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LöwenzagS .
6rjäölung bon 5ti ^ orb $ itelfrabetf .

Bilty Zolles uikd Jimmy Brotes saßen
in der Kneipe jum blinden Elefanten , die

an einer kleinen schmutzigen Straße in der

Nähe des Hafens von Kapstadt liegt . Billy
war ein alter , vom Leben krumm gezogener ,
glatzköpfiger langer Kerl . Zuirniy war klein ,
dick und fröhlich und lochte bei den Worten

von Billy über das gange Gesicht , wenn es

auch nicht dar geringste zum Lachen gab .
Di « beiden stierten über das zehnte öder das

pvölstc Glas Whisky — es war ein heißer
Tag draußen , drehten kurze Pfeifen von einer
Mundeckc in die andere und spuckten wie

Puffottern zischend mit unglaublicher Ge¬

schickt ickckcir über den Tisch und leergeirun »
kenen Flaschen in den tveiß emaillierten

Spucknapf .
„ Mrtzch " , schrie Billy , „soweit ivären

wir tuul , alter Junge . . . " Jimmy nickte
verloren vor sich hin .

„ Daß du ein Esel bist Jinunh mußt
du zugeben . . brüllte Billy mit seinem
heiseren Organ , daß die Molchen und Gläser

zitierten . Ziminy lachte .

„ Aber ich habe einen gekannt " , schrie
Billy weiter , „ der war ein noch größerer
Esel als wir beide zusammen . Ter Mann
kam aus Amerika , und siehst dn , das hier
verdanke ich dem verdammten Dutchman ,
dem Budy Peters , der dir nicht unbekannt

sein wird . Nicht wahr ? " Billy wies auf sein
lnrkcs Bein , welches lahm war . Jimmy sah
auf Billy uud das Bein , und er hatte das

Gefühl , daß das Bein uud Billy nicht dieselbe
Person wären , aber er sagte sich . daß er be

soffen sei .
Billy fuhr fori : „ Der Mann aus Ame¬

rika kam hier vor dreißig Jahren an , besaß
eine gestickte Reisetasche und eine kleine blaue
Brille und naunle sich John Ninnnons . Ein
Mann atls Amerika mit einer gestickten
Reisetasche , das jagt ja schon allerlei , aber
du hättest dir seinen verschrobenen Schädel

anfehen sollen , Mensch , sag ich dir . . .
Du hättest gleich gewußt , daß bei denr die

Uhr nicht an der Kette lag .
Damals , mußt du wissen , ivarru Bud » )

Peters und ich gut befreundet . Beschäftigtlug
batten wir kerne , wir trieben uus so heruut
und pichten uus nnsern Verdienst , wo wir
ihn sanden . Viel fanden wir nicht . Das kann
ich dir sage », ober zu eineni gute » Brandy

hat es immer noch gereicht . Und deshalb bia

ich meiner Lebtage auch immer ein gesunder
Kerl gewesen . . "

Billy stülpte ein ganzes Glas hinunter
und schlug mit der Faust auf den Tisch .
Jimmy saugte an seiner Pfeife und lachte,
Billy sich an die Decke , als ob er seine Ge -
dank » aus den Balken hätte ziehen wollen .

,/Der Fall lag einfach so. Wenn ein

größeres Schiff auf der Reede lag , spitzten
wir die Ohren . Du mußt nämlich wissen , daß
wir in der Hauptsache gelernte Freuwcn -
führer waren . Dragomane und so, ich hoffe ,
daß du je von diesem noblen Benn gehört
hast . . . "

Billy sah Jimmy drohend an , strich sich
>nit der Hand über den Mund und spuckte in
den emaillierten Spucknapf .

„ Als wir den Amerikaner ans Land
klettern sahen , regten sich in uns unsere guten
Eigenschaften . Wir nahmen uns beide vor ,
ihn um möglichst viel Geld zu erleichtern .
Tas >var dainals , als du mxb in dem

Whiskytümpel schrvammst , wo - er Storch
die kleinen Fremdenführer herholi , alter

Junge . Tanials also war Budy Peters schon
so ein verflixter Dutchman , der cinein gul -
gcsinnten Englishman den Speck nicht beim

Kohl lasten wollte . Die Kerle sind listig , *a t
ich dir , davon kann sich eine so einfache
Seele , wie unsere Mutter sic geboren ha : ,
keinen Begriff machen . Allrigtb ! Bis hierher
hast dn , hoffe ich, verstandet : . Also der Budy
Peters war in seinen ! schivarzen Tuickynan -

herzeu zu dem Entschluß gekommen , mir eins

auszuwifchen . Er wollte sich einfach der Kon -

kurreuz entledigen . Er wolle der einzige
Dragonian von Kapstadt sein . Tamals , nmß :
du wiffrn , niarcn hier noch kleine Berhäl :

niste , und wo heute die ackustöck gen Häuser
stehen , grasten damals die gezähmten Wils¬

esel . Jedermann hatte noch seinen dressier
ten Pavian . Budo und ich hallen einen ; : i -
sannncn , aber das nebcirbei .

Budy macht sich also an den Kerl heran , I

mach : eine Verbeugung , trägt die gestickte
Tasche in der cs mcrAvürdig klapper : , und
rollt mit seinen liebcusivürdgncii und falsch¬
sten Augen . Ich stehe dabei wie ein blödes
Bieb . Meirich, der Budo ist klug , kann ich
dir sogen , diese Dutchman baden es in sich.

, Ich sehe also , wie der Manu auS Ame¬
rika mit der btauen Brille und Budy , der die
gestickte Tasche trägt , in der Ferne verschwin¬
den . Ich blöder Hammel , ich! Ich wollte
nnch mlfhängen vor Wut . Ich habe mich be¬
trunken vor Wut und meine llngeftbicklichkeis
bcjanimert .

Am fotzenden Tag steh ich allein am

Hafen und sche auf das Schiff , wo gerade
ein Wimpel am Topmast hochgeht . Also ch
stehe da und spucke — damals , mußt du
wissen , priemte ich noch — also ich spucke ,
da schlägt mich einer auf die Schulter . Gott
und Donner denk ich , der schlägt dir bekannt ,
und richtig , cs war der Budy mit seinem
verdammten gr : »senden Gesicht .

„ Nun , Budy ? " frage ich. „ Meufchi " jagt
er , „ mit dem könne » wir ein ganz großes
Geschäft machen , der Mann heißt Rimmons ,
ist aus Mastachusetts und ist cxlra hierher
gekommen , uni Löwen zu schießen . " „ Mensche
Budy " . sag ich, das nmß ein Irrsinniger
sein , jedes Kind weiß , daß es in Kapstadt
und seiner Umgebung schon seit Menschen -
gedenken keine Löwen mehr gibt . . . . "

Wir . vollen uus ausschüiieu vor Lachen ,
wir sitzen in einer Kneipe und trinken , ! >iS
wir nich : mehr lachen können . Dann sogt
Budy : „ Tem Mann kann geholfen wer¬
den . . . . lvir tverdcn ihm einen Löwen
backen . . . . "

„ Bocken ? " frag ; ch und der Mund steht
mir bis zu den Ohren auf . Budy sieht mich
treuherzig an . „ Du verstehst mich falsch ", sagt
er , „ wir werden den Wünschen des Herrn
Nunmons aus Massachusetts cutgcgetrkom -
mcn . Wenn jemand aus Amerika koiuntt ,
viel ttield ha : und mibeding : Löwen schießen
will , so sollte ihm , meine ich geholfen werd : »
können . Dir sind ; : vei findige alte Burschen ,
meine ich , Billy wir sollten ihm den Löwen

schon beschaffen können . . . " Ich muß ge -
jstehen , daß ich den Budy erst nich - verstand .

Aler dann ha : cr inir d: e Sache haarklein

auscinandergesetz : . „Erstens " , lagt er . „ist
der Manu , welcher Nimmons heißt , so kurz¬
sichtig , daß er krineu Hosenknops von einem

Wildcsct unlersckriden kann . Zweitens ist er
so zittrig , daß eine hundertjährige Groß -
inutter gegen ihn ein junger Athlet ist . Wir
tverdcn mit ihm einige "dreißig Kilomelcr
hinter den Tafelberg fahren , du wirst dir em
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Löwcnfell um- m- cn , dos ich mir von Lovely
Porter leihen werde , den » Kneipenwirt , der
dir auch nicht unbekannt sein wird . . . ja
« nd dann . . . *

,Halt " , sage ich, ^ ein Wort weiter . . .
Du bist ein Betniger . Du hist ein . . .
Nie werde ich mich in eine Löwenhaut setzen ,
eher ziehe ich Weibersteider an . Nie und
nimmer . . . wenn der Mann wirVich schießt

. . . möchtest du gern « eine Zielscheibe für
Irrsinnige aus Amenka sein . . . ? "

,/Du bist ein großer Esel , Billy " , beginnt
er wieder mit seiner einschmeichelnden
Etinrmc . Willst du Geld verdienen oder

nicht ? Dieser Mann hat Million « « . Sieh dir
bitte niat die Sückcvei auf seiner Reisetasche
an , das ist rin Kunstwerk . Und dieser Mann

schießt schlecht . Er kann nichts sehen , deshalb
hat er die blaue Brille . Aber wen » es dir
eine Beruhigung ist, ich werde ihnr eine

Platzpatrone in den Laus schieben . Er hat
sem lÄewehr in der Tasche und die Tasche
trage ich . . . "

Also , was ich dir sage , ich lasse mich von
Budy bereden , dem verrückten Engländer aus
Massachusetts einen Löwen vorzumachen .
Wir pumpen uns eine Haut von Lovely
Parker , dein Kncipenwirt , bei dem wir einen

großen Teil unserer Sachen versetzt hatten .
Ich probiere die Haut an wie eine Frau di «

Schürze . Die Männer wälzen sich vor Lachen
aus dein Boden herum . Budy goß immer
Whisky ans , nm mir Mut zu machen , er
sagrc , er hätte von dem Mann aus Amerika
schon einen größeren Vorschuß bekommen .

Wir probierten die Sache ein paarmal .
Wir harten ein « Höhle ausgemacht . In diese
Höhle soll!-. ' ich mich setzen und brüllen . Das
Brüllen übte ich so lange , bis ich vor mir
selbsr Angst bekam . Soll ich mal brüllen ? . . "

Jimmy wehrte erschrocken ab .
„ Budy sagte , er wollte dein Manu aus

Amerika sagen , daß ich die Gewohnheit hätte ,
in der Dunkelheit zu einen « nahegelegene ««
Tümpel zu gehen und dort zu saufe «« und auf
«»eilte Beu ' e zu warten . Mensch , Jimmy , du
kannst dir nicht denken , wie bestialisch ich mir
vorkam . In der IHogend war ein zicinlich
dichtes Unterholz , ich sollte mich in meiner
Haut hinter den Büschen verbergen , hin und
wieder brüllen und einen Zipfel von meinem
Schwänze sehen lassen . Budy wollte dann
dafür sorge », daß der Man » seine Platz¬
patrone gegen den Mond abdrückte , um sich
zufrieden zu stellen und niemanden « ein Leid
anzuiun .

Du dcukst vielleicht , Jimmy , ich hätte
diese ganze «beschichte in der Besoffenheit er¬
funden , aber davon kann keine Rede sein .
Ich schwöre dir bei dem fünfzehnten Glase
Whisky , das ich jetzt trinken werde , daß jedes
Wort so wahr ist wie das Amen in der
Kirche .

Also, gesagt , getan . Ich sitze eines
Abends in meiner Höhle und warte auf die
beiden . Gegen Mitternacht höre ich das ver¬
abredete Pfeifen und sogleich breche ich in
ein Brüllen aus . daß die Steine von der
Decke «neiner - Höhle fallen . Junge , Junge ,
war das eine Sache . Ich höre vorsichtiges
^rrcchen und dann . . . . meine ich, daß
jemand den - Hahn einer Büchse anzicht. Weißt
du Jimmy , ich bin kein ängstlicher Mensch ,
aber damals lief mir ein kalter Selbander
am Rücken hinunter .

Gut also , nach einer Stunde , als ich
das Gefühl hatte , daß der Löwenjäger sich
wieder entfernt bat , krieche ich ans meiner
Höhle , natürlich in das Fell gewickeli und
springe wie «in Karnickel von Busch zu I
Busch. Auf einmal . . . " Lilly trocknete sich j

Iden Schweiß von der Stirne . „ Auf einnial ,
I was soll ich dir sagen , habe ich einen Schuß

inr Bein . Ich werfe das Fell fort , lege mich
auf den Rucken uiid « vage nicht, einen Laut
von mir zu gebe««. Nichts rühr « sich. Am

folgenden Tag bringeir mich «nitlcidigc Buren

auf ihren « Karren nach Kapstadt .
Dann habe ich den Budy zehn Jahre

nicht gesehen . Noch zehn Jahren habe ich ihn
auf der Straße getroffen , hier ganz in der

Nahe , und habe ihn gefragt , was sich damals '

begeben , hat .
„ Mensch " , sagt er , „ wer hä 1c das ge¬

dacht , dieser Monn namens Nimmons war

ein Kunstschütze aus Oklahoma . Er har zehn
erste Preise gewonnen . "

„ Und das Geld ? " srage ich.

„ Geld ? Mensch , ich war froh , daß niich
der Mannn nicht tolgcschlagen har . Er wollte

««ich ins Zuchthaus bringen Wege « Betrug ,
und ich hab ihn nur mühsam besänftigt . " Als

Budy das gesagt hatte , drückte er mir die

Hand und verschwand schnell un « die Ecke .

Ich habe ihm lange nachgesehen. Und nun

sichst du , habe ich ein lahmes Bein . Himincl

und Donner , Jimmy , cs ist die höchste Zeit ,
daß wir noch einen Whisky trinken . . . "

Bekenntnisse a « S wsatiMNubra .
AcilunsMtirtc können müssen — SBSe fSc seyretven

F. F. Der ZeitungSleser ha « gclvöhnkich f
eine nicht ganz richtig « Vorstellung von der

Entstehung einer Zeitung . Am meisten verbrei¬

tet ist wohl der Irrtum von der täglichen Sorge
des Redakteurs , wie er die vielen Seiten seiner

Zeitung füllen soll . Di « wenigsten Leser wißen ,
daß es sich mit dieser Sorge gerade umgekehrt
verhält . Nie ist nämlich so viel Raum verfüg ,
bar , daß der Redakteur alles unterbringcn kann ,
was er für wichtig genug hält , eß seinen Lesern
mitzuteilen .

Roch viel weniger aber weiß die Oeffent -
lichlcit vom produktiven Schaffen des Redak¬

teurs , davon , w i e er arbeitet , w i e er schreib »
Wer außerhalb des Zeitungsbetricbes stehl ,
kennt das Hetztempo nicht , das die Redaktions¬
arbeit behcrscht , weiß nichts davon , daß der
Redakteur zu jeder Tages - und Nachtzeit , ob er

gut oder übel gelaunt ist , ob seine Großmutter
gestorben oder er selbst glücklicher Vater ge¬
worden ist — kurz , daß der Redakteur imuier
und in jeder Siluation und Stimmung die

Fähigkeit haben muß , sich aus einen bestimm¬
ten Gedankenkomplrx zu konzentrieren und

seinen Gedanke «« wirksamen Ausdruck zu geben .
Schon daraus geht hervor , daß ein glatter Stil
noch nicht den Redakteur macht und daß nicht
jeder , der glaubt , ein geborener Journalist zu
sein , sich zu diesem Beruf wirklich eignet . Erste
Voraussetzungen sind : Gründliche Selbstbeherr¬
schung , schnelle Aiiffaffnngs - lind Kombina -

tionsgabe und stark « Konzentrationsfähigkeit .
Daß dazu noch eine gewandte und gute Ans -
drncksform gehört , versteht sich von selbst .

Einen Blick in die Arbeitsweise der Redak¬
teure großer Zeitungen gestattet uns das Er¬

gebnis einer Rundfrage , das der Reichsverband
der deutschen Presie in der Sondernummer
seines Organs „ Deutsche Presie " anläßlich seines
Kölner Verbandstages unter dem Titel „ Wie
ich schreibe . . . " veröffentlicht . Redakteure
verschiedenster Parteizugehörigkeit trilen in ihren
Antivortcn auf die Rundfrage mit , wie sie
schreiben , und die nachstehenden Auszüge daraus
geben ein interessantes Bild von der Berschic - {
denartigkeit der Temparamentc und damit der
Arbeitsweisen .

Mi « Ruhe und Bedacht .

Geht mir ein Stoff innerlich nahe , io
wälze ich ihn auf den Gängen von und zu der
Redaktion und habe Nlefft die Form im Kopf
ungefähr fertig , wenn ich ; n schreiben beginne

. . . Das meiste schreibe ich zu Hause in stiller
Nacht , wo mich keine zu prüfenden Manu¬
skripte , keine Korrekturfahne » und Besuche
stören . . . Ich verbessere in meinen Manu¬
skripten ziemlich viel und bewundere und beneide
die Kollegen , die einen Artikel glatt in di «
Schreibmaschine zu diktieren vermögen .

Tr . Wal Schmits , „Kölnische Zriiuug " .

Immer im Galopp .

Sic wollen wißen , „ wir ich schreibe ?" Run ,

fast immer im Galopp . Muß ich Stellung neh¬
men zu irgendeinem wichtigen Tagesereignis ,
irgendeiner allgemein interessierenden Frage ,
so bediene ich nrich niefflens der Schreibina -
schine . Da diktiere ich meiner »„ Klapperschlange "
Vst 160 Druckzeilen , also eine Spalte in einer

halben Stunde . - . Manche Ptaudrrci oder

Lokalspitzc beginne ich, ohne zu wissen , wie ich

sic zu Ende führen soll . Doch nach den ersten
nüchternen Zeile «« plätschern die kommenden o

schnell auf nrich ein , daß mein Tippfräulein nicht
mehr mit kann .

Willy Frerk , » Hannoverscher Anzeiger " ,

Rur mit Tint « . und Feder .

Bon der vielleicht etwas kindlichen Einbil -

düng , daß ein guter Artikel mit der Hand ge¬
schrieben sein nlüßte , komme ich nicht los . Als

di « der intensivsten Arbeit günstigst « Zeit be¬

trachte ich den Bormittag bis 11 Uhr oder

irgendeine Nachtstunde , welche den Vorzug hat ,
daß sie selten durch Besuche und Konfereiizen
gestört wird . Meine Auffassung , daß diejenigen
Artikel , die bei großen Ereignissen unter starken
seelischen Eindrücken in einer Stunde geschrieben
werden müssen , die besten sind , ist durch eine

langjährige Erfahrung befestigt .

Max Horndasch , „ Kölnische Zeitung " .

Er schreibt , wenn er den inneren

Drang dazu spürt .

Ich diktiere aus dem Stegreif oder an
Hand von Stichworten , 2ömal schlecht gerechnet
gestört durch Telephonate , Besucher , irgend -
weiche Anfrager , ich stenographiere , wenr « mich
die Lust packt , im Esscnbahnzug druckreif ein

Manuskript zu einem Artikel oder Emröfilet .
Ich kommentiere ebensolvohl gelegentlich in

Muß « handschriftlich , «vie in der Hast der letzten
Minute in die Setzmaschine diktierend . . . Der
Gedanke , zu genau festgesetzter Zeit unter allen

Umständen «nit einem Artikel zur Hand sein

zu müsse » , wäre mir ein Greuel und würde
mir Stimmung und Tcuiperamenr erschlagen .
Ich schreibe , wenn ich den inneren Drang dazu
spüre . . .

Wilhelm Ackermann , ^ Deutsche Tagrszeitiing " .

Er arbeite ! am besten , wenn er keine

Zeit hat .

Ich bin der Sklave , nicht der Herr meines

Stoffes . Es ist gleichgültig , ob ich ausgrschlasen
oder übernächtig , hungrig oder satt , arbeits¬

durstig oder faul , heiter oder verstimmt bin , ob

ich mit der Hand , Füllfeder oder Bleistfft ober
auf der Maschine schreibe, ob ich ins Sieno -

graniin oder Telephon diktiere oder Telegramm¬
stil einhallen muß , ob ich einen Leitartikel vei -
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Kämpfe Sinter Glas .
» an Uoipptn nnb anbcrn 6ettieren .

Bon S . Radecki .

fasse oder einen Bericht gebe , ob es Nacht oder
Tag ist , Abend oder Morgen . Sommer oder
Winter , Arktis oder Tropen , ob ich Ruhr habe
oder vom Lärm umgeben bin . Wichtig ist , daß
ich die Materie durchaus kenne und daß ich ein «

bestimmte Aussicht ohne Hemmungen verfolgen
kann . Ich glaube , daß für di « journalistische
Wirkung die Form nichts , die Intensität des
Wollens alles ist . Ich arbeite am besten , wenn
ich keine Zeit habe .

Rudolf Olden , „ Berliner Tageblatt " .

Die politische Situation bestimmt
Stimmung und Tempo .

Wo der politische Jurpuls fehlt , bin ich
auch heute noch im Schreiben schwerfällig . Wo
es um politische Entscheidungen geht , arbeite ich
leicht und mit einer gewissen Befriedigung , die

freilich stets mit dem Vorsatz gepaart ist , es
das nächstemal besser zu machen . Biel « Jahre
hindurch bestand meine ganze Tagesarbeit in
eineur einzigen kurzen Aufsatz . Henle muß in

einer Fülle ablenkender Beschäftigungen die

Zeil zum Schreiben gesunden tverden . Trotzdem
bin ich uieiner Ären Gewohnheit , alles , was

mir einigermaßen wichtig scheint , mit Tinte
und Feder zu Papier zu bringen , treu geblieben .

Stimmung und Tempo der Arbeit hängen ab

von dem Atmosphärendruck der politischen
Situation .

Friedrich Stampfer , „ Vorwärts " .

Reklame .

Von Multatuli .

Hassan verkaufte in den Straßen von Da¬

maskus Datteln , oder besser gesagt : er verkaufte
keine , denn seine Datteln waren so klein , daß
kein Mensch sie kaufen wollte . Boller Kummer

und Neid mußte er zusehen , wie alle Welt bei

seinem Konkurrenten , dem reichen Ahuleth ,

kauft «, der nebenan seinen Stand hatte . Seine

Datteln waren gut und gern dreimal so groß
als gewöhnlich « Datteln .

Eines Tages aber kam ein Derwisch nach

Daniaskus , der ungeheuer weise aber sehr hung¬

rig war .

„ Gib mir etwas zu esscir ", sagte er zu Has¬

san , „ und ich werde zum Dank mehr für dich

tun , als je selbst der Kalif für dich zu tun ver¬

möchte . Ich werde die Leute zwingen , bei dir

Datteln zu kaufen . Wie groß siird denn die Dat¬

teln Ahuleths ? "

„ Ach " , klagte Hassan , „seine Datteln sind
dreinial so groß als gewöhnliche Datteln . " Es

fiel ihm nicht ein . darüber nachzudenken , wie

« s käme , daß ein so weiser Derwisch nichts zu

essen hätte ; Hassan gab sich nie mit Nebensäch¬

lichkeiten ab . „ Tritt ein " , rief er , „setze dich

nieder , mach' es dir bequem . " Dann tischte er

seinem Gast ein Stück gekochten Leders auf ; das

war der letzte Nest einer Ziege , die er gestohlen
hatte .

Der Derwisch verspeiste das Leder , und als

er satt war , fragte er : „ Also wie groß sollen
deine Datteln werden ? "

„Allah segne dich", sagte Hassan . ,Hch

wünschte , mein « Datteln wären dreimal so groß
als du sie machen kannst ! "

„ Gut , gut " , sagte der Derwisch . „ Siehst du

diesen Bogel , den ich ans Indien mitgebracht
habe ? Sag ' ihm , daß deine Datteln dreimal so

groß sind als getvöhnliche Datteln . "

„ Groß ist dein Wohlgernch , Derwisch " ,
sagte Hassan zweifelnd , „ aber was soll es nützrn ,
daß ich es dem Vogel sage ? Es ist ja nicht
wahr ! "

Im Aquarium der Zoologischen Station in

Neapel sieht mau hinter der Glaswand im grü¬
nen Meerwasser erbitterte Kämpfe sich obspie¬
len . Zwei davon sind uiir vor ollem in der
Erinnerung geblieben .

Der Polyp .
Ein rosa Kahlkops hängt unbeioeglich nn

Wasser nahe der Scheibe . Er besitzt weder Nase
iwch Mund , aber dafür zwei schwarze , gold¬
geränderte Augen . Ein Polyp . Sein Körper ver¬

läuft nach unten in «ine Anzahl rosa Schnüre ,
die sich mit fleischrotcn Tellerchen an di « Glas¬
wand angesogen haben . Er rührt sich nicht , ist
ganz Würde und Gelassenheit . Was wohl in dem

rosa Kahlkops vorgehen mag ? Tritt man zur
Seite , so starrt er einen von der Seite an .

Der Wärter wirft seht in den entferntesten
Teil des Bassins «ine Krevette hinein . Sie sinkt
mit «ineni Kometenschweif von silbernen Bläs¬

chen durchs grüne Wasser . Run ist es mit der

„ Haltung " des Polypen zn Ende : blitzschnell hat
er alle seine rosa Schnür « in ein spitzes Tor¬

pedo zusammcngrfaßt und schießt nun brausend
auf die Kpevette zn. Doch kurz bevor er sie
erreicht hat . breitet er sein schmales Fangarm¬
bündel zn einem flatternden rosa Käfig aus —

schon hat er sie. Ein momentanes Gewirr von

Silbcrfäden und Fangarmcn , und dann ist nichts

mehr , die Krevette ist verschwunden .

Langsam treibt der würdige Ballon wieder
in seine gewohnte Ecke und saugt sich mit den

fleischroten Tellerchen an die Glasscheibe an .

Ernst und gütig blicken seine goldschwarzen
Augen . Aber halt — in den » rosa Kahlkopf geht
etwas vor : wälzt er darin «in Problem ? Nein ,
kein Problem , sondern die Krevette , die ja doch
noch nicht ganz tot ist . Aber ball » hört diese
Kopfarbeit auf , die Krevette ist endgültig zer¬
malmt und zersäuert , und der Polyp scheint nun

friedlich zu schlafen , obwohl seine Angen immer

noch unverwandt durch die Glasplatte starren .

Der Taschenkrebs und der Pitz .

In einem andern Bassin spielen sich
Kämpfe zwischen Seepilzen und Taschenkrebsen
ab. Der Taschenkrebs ist , nach menschlichem Er¬

messen , wirklich ein sehr dummes Tier . Dieses
übertriebene hastige Seitwärtslaufen ( wie nach
Gott weiß tvelcher Elektrischen ) , diese ahnungs¬
los « Plumpheit , mit der seine Panzergliedrr in

jedes Idyll Hineintölpeln — alles trägt das

Gepräge einer extremen Unbegabung .
Ganz anders die Seepilz «: Halb Tier und i

halb Pflanze , fehlt ihnen di « Fähigkeit der Fort - s

,D » , wie ich dir sage " , beharrte der Der -

tvssch . „ Davon verstehst du nichts . "

Ter Vogel sah einem Raben sehr ähnlich
und schien sehr geschwätzig zu sein . Der Der¬

wisch hatte ihn aus Sumatra mitgebracht .

„ Ich bin dein ergebenster Diener " , sagte
Hassan unterwürfig zu dem Bogel . „ Meine
Datteln sind so groß wie drei Datteln . "

„ Sehr gut " , meinte der Derwisch , „ fahre
nur fort . "

Und Hassan versicherte dem Vogel immer

wieder , daß sein « Datteln so groß seien wie
drei gewöhnliche Datteln zusammen .

Der Erfolg blieb nicht aus .

Plötzlich schrie der Bogel : „ Bei Allah ! Has¬

sans Datteln sind dreimal so groß als gewöhn¬
liche Datteln ! "

bewegung , wofür sie aber mir einer genialen
Passivität begabt sind , mit einem unheimlich
zähen und feinem Reaktionsvermögen — also
gerade mit einer Eigeisschaft , die dem Taschen¬
krebs fehlt . Grau und unscheinbar , liegen sie
mit weitgeöffnete » Dolden da und warten auf
das , was kommt , nämlich auf den Taschenkrebs .
Und nun beginnt ein Spiel , das unweigerlich
mit dem Tode dieses Ahnungslosen endet

Der Taschenkrebs krabbelt vergnügt über

Berg und Tal . über Lebendes und Totes und
denkt an gar nichts . Ta , plötzlich ist er mit

zwei Beinen in einen Seepil ; hineingepatscht .
Und wie ein Maul schließt sich di « Dold : nm
die beiden Panzerglieder .

Der Taschenkrebs weiß vorläufig noch
nichts und will seelenruhig weilenvanderu . Doch
allmählich merkt er , daß er da was Fremdes
mit sich zieht . Nun versuch ! er das lästige
Pflanzenzeug obzuschütleln . Doch die Dolde hält
so fest und mit so viel Widerhaken , daß jede
Bewegung die Krebsqlieder nur noch tiefer hin¬
einbringt . Run wird er wütend und beginnt

zu känrpfen . Er wird doch tvohl mit der kleb¬

rigen Masse fertig werden ! Aber kaum har seine
Schere in die Dolde hineingekniffen , als die

Schere auch schon gefangen ist . Jedes Rucken
und Zucken verinehrt das Unheil .

Festhalten , nicht loslaffen !

Jetzt kriegt «s der Taschenkrebs mit der

Angst . Fort will er , nur fort ! — er rast mir
den übriggebliebenen Beinen ' über Stock und

Stein , er hat keine Zeit zu verlieren . Doch das

hilft ihm nichts , denn er schiesst ja das Untier
immer mit sich. Der Taschenkrebs versucht rau¬

fend Methoden , der Seepilz hat nur eine : Fest¬
halten , nicht loslasse »! Der Taschenkrebs weiß
nicht , daß nur eines ihn retten könnte : ans die

Schere und die paar Beine verzichten und völ¬

lig stillhalten — denn jede Bewegung wird ihm

zum Unheil , jede bringt ihn unweigerlich immer

tiefer in die fürchterliche Umarmung hinein .

Letzter Akt des Drauias : man sieh : einen

aufgeschwollenen Seepilz , aus dem noch eine

einzige , verzweifelt rudernde Krebsschere her¬

ausragt . Sie arbeitet , sie klammert sich an jedes

Steinchen — und langsam bewegt sich diese

grausige Kombination vorwärts . Die passive
Energie hat gesiegt . Endlich ist auch die Schere

verschwunden , und nun sitzt der Seepilz ebenso
unbeweglich wie vorhin da. Mit fortschreitender

Verdauung öffnen sich seine Dolden wieder und
warten auf das nächste Opser .

Er hatte eine ungemein durchdringende
Stimme , und außerdem verstand er es , so über¬

zeugend zu reden , daß nnrn dir Datteln förm¬

lich wachsen sah . Er schrie in einem fort : „Has¬
sans Datteln sind dreimal so groß al ? gewöhn¬

liche Datteln ! " Rasch sammelte sich eine Menge
Volks an . Die Datteln schienen den Leuten so

groß , daß sie sich das Maul verrenkten , wenn

sie hineinbissen .
Ahuleth wurde von Tag zu Tag magerer .

Hassan aber kauft « sich immer mehr Ziegen

und Schafe . Er baute sich einen hübschen Laden .

Hassans Datteln waren weit und breit berühmt

wegen ihrer ungewöhnlichen Größe , und alle

Welt kaufte bei ihm .
Jedermann war fest davon Wer ^ ngl . oaß

Hassans Datteln die größten seien . Nur Hassan

nicht . Er kaufte die Datteln für seine » Haus¬

gebrauch bei Ahuleth .
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halten . Man sicht daraus , wie gering er ist .
Allerdings besitzt Deutschland in Sachsen einige
bedeutende Radiumfmckstrllrn , jo in Brautbach
im oberen Bogtland und in Oberschlcma im

westlichen Erzgebirge , deren Ausbeute erst in
den Ansangsstadien steh ! .

Reitern .

Gegengift . „ Was macht chr denn da ? "

fragt der Lehrer , als er sicht , wie der Nein «
Willi seinem Freund Löschpapier ; u essen gibt .
— „ Der hat Tinte getrunken ' . "

Di « enttäuscht « Eva . ^Herrlich, diese Ein¬

samkeit , Gerda . Kem Mensch zu sehen ! " —

„ Wozu hab ich mich nur so nett ange - >gen ? ! "

Rauu ? „ Ein Man « , der sein Unrecht ein -

gesteht , ist «in Weiser " , führt « ein Redner in

seinem Vortrag aus , „ der Mann aber , der klein

beigibt , obwohl er im Recht ist . . . " — „: st
verheiratet " rief ein « Stimme aus dem Publi¬
kum dazwischen .

Berwaudlung . Ein Antiquar hat in seiner
Auslage fünf geschnitzt « Holzfiguren sieben . Er

gruppiert sie und schreibt einen Zettel darunter :

„ Die fünf Sinne . " Ein Interessent erwirbt
eine der Figuren . Sofort ändert der Antiquar
die Inschrift : „ Die vier Jahreszeiten . " Ein

zweiter Liebhaber für ein Stück findet sich, und

seitdem heißt dir Gruppe : „ Die drei Grazien . "
Di « dritte Figur wird verkauft und der Auti -

quar bezeichnet die restlichen zwei : „ Adam » nd
Eva . " Und wieder wird ein « Figur verkauft .
Rur eine ist übrig . Sie heiß ! jetzt : „Verlassen . "

« ein Verdienst . „ Ich sah gestern Ihren
Vater " , sogt ein älteres . Bnbmitglied zu dem

jungen Mann . „ Wie vornehm sieht er doch aus
in seinem schneeweißen Haar . " „ Ach ja " , erwi¬
derte der Sohn nachdenklich . „ Das bat er mir

zu verdanken . "
Reise . ,F : au Publke . da bin ich wieder .

Kann ich mein altes Zimmer bekommen ? "

„ Gewiß , mein Herr . Aber beinah « wär « es weg
gewesen . Ein andermal nehmen Sie sich einen

beffcren Verteidiger , damit di « R«ise nicht so

lange dauert ! "

T«p«scheiiwechsel . Telegramm : „ Bob Tiger¬
jagd verunglückt . " Antwort : „ Sofort Leich «

senden ! " ( Kommt eine Kist « an mir dem erleg¬
ten Tiger . ) Telegramm : „ Nickt Tigerleiche sen¬
den , Bobs Leickc senden ! " Antwort : „ Bob im

Tiger ! "

Liebe und Ehe , Mann und |
Weib lm Sprichwort .

Freien ist so süße , wie gebrat ' ne Sämmerfühe .
Di « Augen sind der Liebe Pforten .

Die Liebe ist eine Zikade , die leicht aus de «

Herzen auf die Zunge hüpft .

Eine Haushaltung ohne Weib ist ei « Lawr «

ohne Licht .

Wenn die Liebe den Kops «inniumtt , hat der

Verstand Feiertage .

Lickbe ist keine Pastiv «, Lirb ' ist ei « überzuckerte

Pille .

Wessen Herz eine Ros « ist , dessen Mund wird

auch duftig « Wort « sprechen .
Ei « aufgezwungener Kutz ist wir eia Hühneraug '

am Fuß .
Der Mann das Haupt , di « Frau die Krone .

Ein Frauenhaar zi «ht stärker als rin Glockrnseil .

Man muß sei « Fra « an ei « m Sonnabend
und nickt an einem SonMag wädlen .

Do di « Frau di « Küche heiratet , verhungert
di « Likbe bald .

Der Weiber Putz ist des Teufels Zuggarn .
Eine Frau ist k « i « Geige , die man wieder au

die . Wand hängen kann , nachdem man dar¬

auf gespielt .

Der Ehestand ist «in « Prozession , wo immer das

Kreuz vorangebt .

Wenn die Eltern Wolken jammern , so kommt

das Gewitter über di « Kinder .

Was mancher nicht Weitz .
Die Blutkörperchen der Taube find achtmal

so groß wie die des Menschen .
o

Rur noch in wenigen größeren Parkanlagen
Deutschlands kann man beute den Dammhirsch

beobach : en . In freier Wilöbabn kommt «r nir¬

gends mehr vor ; ob er überhaupt einmal in

vorhistorischer Zeit bei uns heimisch Ivar , ist

nicht sicher erwiesen . Da das Damnuvild wärmere

Gegenden bevorzugt , ist es am häufigsten noch
in den Parks von England , in Kleinasien und

in den Ländern nm das Mittelmeer herum

anzntreffen .
*

Portwein enthält 17 bis 25 Prozent

Alkohol .
♦

Zu Anfang des iS . Jahrhunderts war . es

zu Dresden ein Hefipaß . di « regierenden H: r -

ren und Damen sowie an' . ve »rnde Gäste oni drr

groß. ". : Wage iui Zeuobau ! « zu wiegen . Tas

Wieorbuch enrbälr unter auserm folgende Zob
len : Kron Ün: crkanzler Lipkn vormittags 273 ,

uachui : : ags 2 . 6 Pfund . . Kroufckadmrtstrr

Poltsiows ' v vormittags 207 . nachmittags 212

Pfund Die . . vielgeliebte " Gräfin Orseltv ivog
am 20. Fe>>. r 172. 7 i : <2 Pfund und am 19. Junj
172S 129 Pfund . König Ananü wog mit 42

Jahrei 2- 1> Pfund .
*

Es gib : über 400 vcv ' Äiede : : Arten von

F: ed : ri

Tj c Sporen d. ' s urdm . - n kein

Wasser an .

Der Mondstein . c : n farbloser Fcwfpal .

zeigt argen dos einfallende Lickn siü -ertv . ißr
Reflexe .

In New Aork ivcrden Geburtsschein « mi :

dem Fingerabdruck des Kindes veneben .
*

Palmbäume haben k«!>: « Rind «.

Spinnen haben 6 —4 Augen .
»

Bimsstein ist «in vulkanisches Produkt

( Lada ) .
*

Der Kehlkopf der Da ! « ist so eingerichtet ,
daß sie zugleich fressen und atmen können .

*

Der Brnstmafang des Erwachsenen über
den Brustwarzen gemessen soll bei auSgestrcckten
Armen 80 —90 Zentimeter betragen .

*

In Rittelafrika ist di « Son « nicht selten
so heiß , daß man Eier an der Sonne hart
kochen bann .

onerM .

Der Krebs als Kannibale und Weiberfres¬

ser . Die Gefräßigkeit des Hechtes st sprichwört¬
lich . Soll er doch täglich jein Eigengewicht an
kleinen Fischen verzehr «». Aber nicht minder

grftäßig ist auch der Krebs , der überdies noch
der kannibalischen Gewohrcheil huldigt , seine
eigenen Artgenossrn aufzufresien . Dabei spielt
sich ein Geschlecht «rkaurps ab . der das Weibchen
die Beure des hungrigen Männchens wtrden

läßt . Die Tatsache wird durch ri « u Versuch
erhärtet , den kürzlich ein Liebhaber dieser Kru¬

stentiere anslelli «. Er hatte zu diesem Zweck in

einem kleinen Teich auf seinem Besitztum zlvei -
hunbert Krebspaare ausgesetzt . Di « Tier « wur¬
den reichlich mit allerlei Leckerbissen , Fleisch¬
abfällen und wten Tieren gefüttert . Rach sechs
Monaten wurde der Teich abgelassen . Es fan¬
den sich nur zweihundert männliche Krebse , vor ,
die Weibchen waren spurlos verschwunden , und
eS besteht nicht der geringste Zweifel , daß sie
von den Männchen aufgeftessen worden waren .

Das größte Schiff der Welt . Rach einer
offiziellen Ankündigrmg aus Belfast wird jetzt
dort auf ein «r Werst im Auftrag der White «
Star - Lime das größt « Schiff der Welt gebaut
werden . Di « Herstellung dürste etwa drei bis
vier Jahre in Anspruch nehmen . Rach den An¬
gaben wird dieirr neue Ricsendauipfer , der für
den Paffagierdienst zwischen Soulhampton und
New Zloik bcstiinnlt ist , noch größer sein als
die Majestir . die 915 Fuß lang ist und einen

Tonriengehalt von 56 . 000 Tonnen Hot. Der neu «
Dampfer soll etwa 1000 Fuß lang werden und
einen Raumgehalt von 60 . 000 Tonnen haben .

Wieviel Radium wird gewonnen ? PrAuk¬
tionen . die mir Hunderrlauseuden von Tonncu

rechnen , siitd nicht selten . Eine gewiffe Ver¬

wunderung erweckt ober sicher eine Produktion ,
die nur wenig « hundert Gramm beträgt . Diese

erstaunlich geringe Produktion weist das Ra¬
dium auf . In zwanzig Jahren , von 1900 bis

1920 , wurden gerade 100 Gramm de » seltenen
S. ' ofscs gewonnen . Auf das Jahr entfielen also
im Durchschnitt l<> Gramm , und wenn auch
in den kctzten Jahren die Erzeugung wesentlich
zuoenommen haben soll , wie Sachverständige
versickern , so dürfte dicir Zunahme bestimmt
nur wrnioe , viellcichi nicht einmal ein Gramm
für das Jahr betragen . Der Hairpianiril an
der zwanzigjährigen Produknon von 200
Gramm entfällt auf die Vrreinigtcn Staa : en
von Nordainerika . Sie produzierten nämlich
nicht weniger als 50 Prozent von diesen 200
Gralnm , also 160 Gramm . An zlveiicr Stelle

steht die Tschechoslowakei vn : 25 Gramm und
an dritter Stelle Portugal mit >0 Gramm .
Eine Produkkion von 3 Gramm entfällt auf
Großbritannien . Die restlichen 2 Gramm kom¬
men auf dir übrige Erd «. In ihnen ist auch
üer Anteil , der auf Deutschland entfällt , ent¬

Tilbrnvrrfteckausgabe .

Prahler , Nichtsnutz . Heulboje , Ast «rn ,
Meuchelmord , Jugend , Willi , Dienstag , Se¬
sam . Loden , Wandern , Dasrin , Nachtschicht ,
Stunde , Cchiveinfnrt , Vogen , Dochthalter , Bi¬

samratte , Schlnorfleisch . Taugenichts , Stilleben ,
Sandbank , Landregen , Danneckcr , Daschkow ,

Statistik . Dienstpslicht , Hoffnung . Diese Wörter
enthalten ein beachtenswertes Mahnwort des

Dichters Rückert . Die zur Wortbildung b. - uö-

rigten Silben sind den vorstehenden Dört - rn

ohne Rücksicht auf Silbentrennung und ohne

Aendernng der Reihenfolge zu entnrbmen .

Auslösungen - er Rätsel au » der vorigen
R « mm « r :

Kreuzworträtsel . Wage rech : : 2 Bob ,
4 Radel , 6 Tor , 7 Jap , 9 Lab . 10 Kot , 11 Lea ,
13 Hel , 14 Laren , 16 Lau . — Senkrecht :
6 Tal , 4 Nobel , 2 Bar , 12 Aal , 1 Lob , 15 Ra » ,
3 Bei , 13 Heu , 5 Laken , 8 Pol .
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